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Antraggesftllt, die betreffende Bestimmüng
imAgratgesetztalsrverfassungswidrig aüfzu
heben.‘D.er Verfassun~gerichtshöf ist also
mit dem Agrarth€midürchä~is noch bü-,
fasst. ‚i ~1.

ECHO:~WasjiSt die Kikix beisSen Entsch~ir
diin~n1durch die U&hstgerichte? 1
Brugger: Ein Problehilliegt zufi~ Beispiel
darin; dass man in &r Agrartheiiptikseit
Jahr~ehfiteü, um.nichtiz sageniseit, Jahr
hunderten, Geschichtsverdtüikelung betrie
ben hat. Zu dieserfi:Themawiirde ölinehih
keine Zeile phne &dächt~g&hrkbem‘Mit
ginz wenigen Ausnahm~n+ wie4urcltOtiö
Bauergödet Siegbett~Moi~sch~i 4:gehörten
aber diejeiiigen;diCzur,Agfargeschichte‘g~;
schrieben haben, jenemigeistigen Lager an,
das jetztdurcfrdfrPlattforniAgr~r und;die
von ihnent bezahlten Autoren reprasentiert
wird: ;

ECH&≤eitwänn?~ ‚‚

Brugger Mindestens seit Mitte des 19 Jahr
hpndei~t~ l~49 hat. nia~ d~n nichfgriind~:
steüerpflichtigen Geffieindebqrgernit‘ also
&njeiiigen, dietnicht ±u denbäuerliche‘n
oder adeligen,,;B~pitzern~‘ gehörten —.mehr
Rechte eingeraumt und seither tobt~der
Karnpf.~im das Qem~indegut, d~i~läac/h mit
der F~d&geführtwird: .‚~

ECH~: Wit~kaniLdieäes Dilemma aufgelöst
werden .‚Mussi di&ge~mte~Geschichte neu
gesthri&~entwetd&n?~ .~‘ - ~ i
Brugger: Jä,~die;gehört neusge~chriebtn! Das
stehtan. ‘E≤dst4ja~bintungewöhnlichd~Ent;
wicjdung, dassLdort~wdpplitische?Intereäsen
eiüetwiclitig~tRo1le~spie1en~die~Geschichte
nithttsögeschrieben wird; wie si~ sich wirkt
ljch‘äbgespi~lt.hatsEiü Problem-d9bei ist;
dassiwit „NichtbesitzendC schon mit- der
Ve~endufigtde~?Näihen&s;Agrar“*rlor~n
haher~ Ich‘hab,e beispielsweise EH‘ GQnther
•Rlätterjin;der l~tztenLand~agssit±ung die
Viage~g~eswllt, warüm e± ~mnierCsagt,idass
fiicht~er, ‘sond&n säinlstellvertreter Anton
Steixnört für dimdi‘Thenii~erantwortlich sei.
Er~hatmirgeantWortet,et.seid6chnicht,ffir
die rAgfatbehörd~3zuständig: Dab~ihätdie
Agr~rbihörde, weil doch die Agrä~gründe
in Wi?klichkeitGern~indegründ&sind;!gaifz
\‘iehG~meindeYecht zusyoll±iehen. Doch,
allein4iEiNärnenSgebung~er~~eckt;beini
liJninformierten d~niEindruck;;dasi es sich
dabei um~jp~bäuer1iches T‘hetna hahdle;
Dasfstimmt~abernichtlEs,sindämlich-die
Niöhthaüerii; deten,R&ht äuf‘Gleichheit
durch~dieYerschkbühg de~Gemeindeguts
ank1iesei;;Agrarprivilegiengeffieinschaften~‘
v&letzt wird~ ;~j

POLITIK

ECHO: Ii~ Tirol bekommt man allerdings den
Eindruck;dass‘alles,~was sich üm‘ Grund und
Boden dreht~ein bäderliches Thema ist...
~rugger: .~.. dä~SFliipVeifassungsgesetz, das
Raumordnungsge~etz;~ias Grundverkehr~
gdsetz~ dfle siiidyoihisälben Geist geprägt
und der.‘lautet:rEinrnormaler Tifol~rjst nicht
%vürdig;.~ehr al‘si-300 ~%adratmeten Grund
zu haben:, Da gibt es eben diüeisehr1 kleine
Grup~e,, die [auch für-n\ehr5;;würdigq ist:
Wobei es, auch nichti;,die“Bauünsind, die
würdig“ sind — von denen haben nur~wenige

genügend Geld,!umjGr,undstück~ zu‘kaüfen.
Das heißt/es sind ~iü paaf Hundert Reiche,
di‘e zufällig~auc~ ‘B~u~r~sin~ dieti4~T.iro1

• Grundstücke kaufen können.‘D‘er Verkäufer
t -. ‘

istoft der- arme Bauer, der Geld braucht. Der.
K~uferiist typis~her~weis~ der reiche Bauer,
der Geld auf der.S~ife hat, da~ nicht aus der-
Landwirtschaft kommeh ~ ~

kann,weilimanmitland
wirt€chaftlichen Ertra ‚ ‘I‘)I ~j ~N ‘~

gen kernes dieser Grund ‘~ ~ ~

stucke abzahlen konnte ~ ‚.. „ ‘ii
•Manhatagodenärineii
Baüe~n, derverkäuft und -~
&n reichen‘ Bauern; ddr ~
kaufen daiif und macht
ein Geseti, mit dem Ver

• ibögenswerte §om atm~h~
Bauem ~um reichen Bauern verschoben wer
Sen. Das u~nfrr~chreibt danh ~cht nur die
~VR son&rn auch die SPÖ:
ECHO: Was wifr& äus der MfGH:Besähwerde
zum ~ri‘ündyerkehr?: -

Biugger: Die liegt‘noch und ~vird jetzt, nach:
dem die Movelle‘&sc~l~sen~vtrd~ Jint
Update erfahren müssen; Man muss jetzt
schauen, ~as anders~geworde~f ist ünd 4id

• Anfechtüng an die neüe Rechtalagdanpasseh;
ECHO: And~rs:als~beim Grundverkehrikann
bei, den Agratg&in~inschaft≤geschichte
schlecht behaupt~t~*er&n~das~ man die
Gi/u‘ndstücke;.vörJein~paar nord&ut~chen
Iüdustrieileri schütz~n musste!) -

Brugger: Diese Liegenschaffen hat ma,n~nicht
den norddeutschdfi Industriellen weg~enöm
men,sondern unser~n Geiheinden, also den
Tirölern und‘ TfrölerinifenFkh habe das Ge
fühl, dass hier noch ein1Stü& Mittelalter in
die~G~geiiwäft-hiheinreicht Wir.4tten‘ diese
feudaldn~truktürenjä schon~ seit die~Römer
uißer- Land &öber,ten.-sDie!-Adeligen haben
wir‘ äbg~scha&.Ah&iäuch‘.uhter~Uen~Nicht7
Adelig~ü gäb‘e~istarkd soziale Unterschiedet
Die Grundbbitzeqbäw:;diejfl3,ötfrhrbar;
keit‘~‘wi‘e sie‘genannt~wurde,(das waren jene
wenigen größeren ßauernfamiien, die gute

Der ~überIihg
- Eines ~r Streitthemen b~triffl den‘ sot

genannten „Überling“. Dazu ein Beispiel:
Im Gebiet der Agrargemeinschaft Jerzens.

‘können im jährlichen Durchschnitt‘ 2575
Festmöter Holz geschlägerit werden. Da
von entfallen auf das von den Mitgliedern
seit alters her bezogene Brennholz jährlich
693 Festmeter und auf9enes Holz, das di~
Mitglieder nach alter Übung für Gebäude
reparaturen bezogen haben, 351,5 6estnii~-
ter. Den Rest, das sind 1530,5 Festmeter
(also knapp 60 Prozent) beansprucht die
Gemeinde. Diese Holzmenge ist gemeint
wenn vom „Überling“ die L~ib ist Schon
seit ~1~Wlfindet sich in allen fürTirolerlas
senen Gemeindeordnungen der Satz: „Die

- Nutzung des Ge
- meindegutes darf

den Haus- oder
- Gutsbedarf der

berechtigten Lie
- genschaft nicht

übersteigen.“ Nach
dieser Bestimmung
würde also den
Mitgliedern I4lllJ
Agrargemeinschaft

nur iliD sogenannte „Rechtholz“ zustehen,
in Jerzens also jährlich 693 Festmeter
Brennholz und 351,5 Festmeter Nutzholz.
Auch der Verfassungsgerichtshof hat-schon
1982 ganz klar gesagt, dass der Gemeinde
auch der über das R~chtholz hinausge

E hende Übersähuss züsfehe. 2008 hat ~“er
Verfassungsgerichtshof das noch ergänzt
Trotzdem beansprudhen die Agrarier wei
terhin das gesamte Holz bzw. äuchtdie aus~
dem Verkauf des über~chüssigen Ijiolzes
erzielten Erlöse. Und die Agrarbehötden
lassen sich immer neue Begrüodungen
einfallen, Um diesen „Übefling“ ja bei den
Agrariern zu belassen. Die s~grarbehörde
erster Instanz beruft sich dabei auf die al- -

ten, gesetzes- und ver,fassungswidrigen
Regulierungspläne, Landesagrarsenat und
Oberster Agrarsenät hiri~egen bähaupten,
sie könnten nicht über etwas entsch~ideni,
über das die:Agrarbehörde erster1 Instanz
nicht entschieden hätte. So redet~sich eine
Instanz aufdie andere heraus. Im Ergebnis
aber wird eine Regelung, von der der Ver

• fassungsgenichtshöf ja.ächon ‘1982 gesagt
hat, dass‘sie verfa~sungswidrig ist im Jahre
2012 immer noch aufrecht erhalten.1
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im Intervie-~‘ g&t Apdreas Br~gger‘atk alle ~i~iueffp~n Fr~g~n zu ;de‘~{ Agrarpriyijdgien e~di
und filetiert 4n yielfach ungerethten und undemokratischen Geist, der dahinter steckt ‚

- - - 1— - - ‘ i- Nüraunter einer Regierung ohne OVP kann der versähwin‘dem - i ~‘ r
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ECHO Der Verfassungsgerichtshof hat die 22 ~ausgesprochenjhatimmer wieder Abstriche
b‘ei~ihmbehäng~n&nBeschwerden an-den ‚ - ium Nächteil deiiG‘enieiWdeiiLiii mach n.. i
Verwältui~sger~chfshof~‘a6getreteü. Wiebe- ECHOi;Köißen‘Sie~B‘eispide nefinen?
WettenSie‘diesenAkt? - ‘•- ‘ tSrugger:‘-2oQ8shitdedVerfassungsgerichtshdf
AÄdiea~ BruggebDie YerfassungsrichtSwöl- * sg~iagt,?dui~ch!die tJberträguhgidesGein&iii~
len~ deguts-ins;Eigentum einer-‘Agrargem~in~
sich rliaht ni4jein“~r~ schaft‘~eidä~ früh~e Alleineigentun‘isrecht
Falle befass~n Dafur‘sind sie mcht ausgel~gt der Gemeinde in ein agrargemeinschaft‘
Im Jahr 2OiO~hat der VfGH mehr als 4700 ~liches‘Anteilsrechhverwandelt,wofden,(das
Beschwerdefalle ehtschieden ‘D~s ist viel, tnun all jene Rechte bernhaltelwelche die Ge
wenn«ihad~b&lenkt,- dass die 13 V~f4ssi‘i4gs- ;ibein&ifrühenäls Mitgliedinüehafte. Diii
richter.nur viermal im Jahr zusammenkom hat freilich denkLandesagrarsenatsbeimlAmt
rfien;:üih überidi&Besähwetddfi zuefitichei- -der Tiroler Lahdesregieruniginicht ~laian~g&
demuhdnüber‘dies~a1ld ~inen,BWüf~haben~ • hindert,.iih ‚Sommer 2009izu entscheiden,
ECHO: Istesifüf Sk‘nachvdllzi&hbai, dass‘did‘• des*eg~n: sei die Gemeinde noch lange nicht
Richter nun gesagt haben, es reicht? Mitgli~dtder‘Agfargemeini‘ch%~t gF4orden
Brügger: Wehn~iieue Arguffi&üteauftaiachen, Es bedürfte erst,effles weiteren Erkenntnisses
könifen si~-das Fh~md2jederz~it /wieder - •: des faSIi~fike1‘chtfliMe‘s,M~si‘chider
aufgreifen AußerdemIhatnder Verfassung2 LandesagParjejia~ &ufselbstve~t~ndlicjien
g~ri~htihof &chon~sdhr &utlich gesagt, wi‘eI Erkenntnis hat durchringen können, dass
voriugehen ist ImWeiglej~h-zus2005, als~ ~iAe ‘G~di~‘d~Pd~fliii S*üß~Wanzallteilsr
ichfb~g6nhent1~abe;ifnidil mit dein Agtarn recht zusteh,t,natürlich auch Mitglied inder
th‘em&zu‘besch~ftigenphatisich.~flchichon • -Agrargemeii~sähdft ist: - - - -

eiiiiges‘verändett.Irtijähf.‘2005‘wu?de Baü~ - :ECHO:;Beilden3feil*aldg~bieten‘hatsich der
ernbunddifäktot Kkuschhigginder Baüern-x „ EAS,tgeweigtrt3liielal~GeIii‘eindegut,zube:
üituüginochflnit;cjenEiißchätzuii~zitiert, nhaiidalnnvaswomtVfGH4orrigierf.wurd&
imGrunde~seienii Einzel~ersohen~die?däV - Di‘e;Abgeord~etdn~l~r. Liste~Fritzuder FPÖ
Politik ihächtdn:‘eih Hofrat- dertLahdesr€~1 .uhd.derlGiündii haben influsähimdnhaiig
gi~ibng, ein frühe?ertliändesam«direkfor;s ‚~ ~rhit de‘n,Teil¾välddrn.jühgst‘deif‘V~H~ange5
~iivAK-7Präiiderit~‘di~Giü«en~ünd einPpa&r -rufen. ~oru,nyrgeht es‘däbei?‘
Rechtsdn*älfe~Heute ists&ieles Sr6n~deniT - -Bruggür:,Nach‘ eineri&stimmdngsdie~erst
iqai diese ~weüigdn ;;Eiii~dlpersonen~‘ b~- - - 1984; ‘als&unter der -Regierung,yon Lan
haüptet~haben,‘sch6n~±ur telbstvefständd deshauptmannIWällnöfer,d~is~n flmilie
lichen~Aui~angilage‘ der behördlichdn Entii ‚ ‘jäaiiitten‘~im Teilwaldjdbiet4~iegenschaften
scheidünghgeworden:‘dasidie Ag~argrün-S b~sitit‘ins‘Agrif~esflz ‘~in~efügt~w~ufde;
de~früher den‘sG~meind•eingehörtdhäben,s - - nmüsstdn di~ 1~ilwaldberechtigteiitübFi«en‘s
dass sieimmer noch~Gemdindegut sindiüiicl-‘ - immer;üodh w‘eseiftlich?mehr efhalteh, äls
dais zumifidestdi&nichtaui‘der Lan‘d- oderX nur‘das in ihreh‘—Tdihvaldflächeh wacl‘isehde
Foist*irtschaft‘ stanimenden Eififfalfmen‘ ‚ Holz,thäsfilichsauch nöcli die Hälft~ der söt
ddr Gem~ih‘de zuiteh‘effsNuriir &stleiderjso;l -~enaifnteil/,,Substan~e~träg~“, die abef nääh
dass die Agrarbeh6rdeh (A‘graibdhprd~ et~ tdem- Erkenntnis dästVerfassuifgsgerichti4
~fer Instan~ und Landesagratsenat-undaüchi ~hofes aiif‘dem Jahr‘1982~±u~iGänie der Ge7.
der,Oberite -Agrarienat)‘ v~rsucheh~;~onJ meinde züstünden. Un1‘ dia zu korrigiefen,
d~ni, was:deR‘erfassungsgerichtshof khon ‚ ‘Ihäben wir b~im Verfassungsgerichtshof den

F,t,s:F,i,dl. 1), Fot~ia (1)
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Beziehungen zur Grundherrschaft, oft auch
zu kirchlichen Würd~i4trägeni.liatten ünd

- ~ ...„-5.

aus denen dann immer wieder Burgermei
ster~und~dieIMitgliedÜ d~siG~mtinderates
rekftiti&~t *urdep 4J~r~n44ideP Hietarchie:
ganz~öb~n!~Jeh~, die ~icht~iiirnäl ein Häus
beI~ßen, ~värentgafiz unte‘hdPiese Uifgiekh~.
heiten-siiid.im GrtiIide!gen6mmen~bis heute
erhaltehigchliebeff.‘Di~ grundb~itzerßjeü
Bau&n hatten sciföh mti~iefJihre hobby.
ECHO:~DäiEfgenthäfdhehki&riBaifern
hälfsiöhharffäckig~Wa~fsag~n Sierda‘zü?‘
~Agfaranwalt
Ob~rhofe? da1uWt4.~‘diS‘BeiSte bringt,ieht
spriclitliiicht. d~ifi ~issen~r ün4:Meinüh‘g~-

1 fi• ~ -- —
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Gemeii~der~te.und Bürgei?meist& gibt; di~
&rnsthaft ‘darüber~nachddken;‘ den. Bauern
nachztigebed — als‘o keiiie~B&uffing zu ma
ch‘en dder~ir~er~ Haüpttei1ung~zuzustimffieii,
obwohl schon ybr derGrundbuchsanlegung
vi~le gem~ins4m §enutztetTLieg~iisc~afteif
an bI‘uer1iMi~ G‘emeinschaften verldreh
vurd~it‘;Beider Griindbüchsanlegui~g sind

schont großzugige Kompromisse zugunsten
det B.äuer&eing~angentwörhen,- um Kon
flik&iwi&chen G‘eni‘eFndediundsBauern -zu‘
‚vermeiden: 4 ‘; 3ev
ECNO:Welch‘~ Är~umehte‘d~ An~valts der
Pl~ttf&rn~Agrir, Bernd Oberhokr;~köiinalii
thr~rM&iWi~iig i~achI~rfol~reich~seih?.

.1 ri 5 ‘. 4 .: „

erlicheFamiie und alle~ die auf einem Hof
arbeiten;dazugerechiiet-.‘Wenn es aber ‚danii
z.~Iims Hoffiberg~b~n ging, mussten oftdie
Tö‘cfiter mit ein paar~Leintüchern amArm
davongehep und derßruder verkaufte einige

• -jahre spät~rGriin‘dstücke frii MilhiodSi~irt.
Dasind die ~‘n&ren;~lie,,bäuerlich‘en‘Nicht
besitier‘~ dann R1ö~lich k~ine Biuern mehr,
obwdlIl sie g~nauso mitgeärbeitet haben un‘d
aucht zur‘ Familie gehören. Das ist did Verb-

• g~nhditl!di&da iMmer wieder. zu Tage-tritt‘
- ECHD:‘Wie)geht- esän:Mieders.weialt?. r ii

Brugger:~B~ide-Seiteh hhben berufen. Undin
Anb‘etracht derbisherigen Entscheidungen
ftchte,ich;:dietzwditeIn≤taiizk6nnte mit
der.&stihstanzlichen ‘Eiitscheidün.glkeine :
Freude habeji..Keine;Ahnung, wasdaalles
p&s~iert.iWqbei~ichis~ge;‘ 1ösbar~y~it4 das
~~nuj~pplitischL Umg~gen.eihe‘Be1iörde
vorzugehen, wie den Landesagrarsenat, sind
die Mittel der öffentlichen Gerichtsh&er~hr.
sclh~adi. Man:darf iicht.vergessöäTdäss~Øl
‚da nichbnur die rechtliche7~ofider-nlaudh
die,Ebene~ def allfäglidlien ~Auseinanciet~
setiühg iii aenGenidinden gibt un4jdie -

Bürgermeisteri&berall üntdr Drudc steh4n.
Wennidänen der Landeshauptmanin, die Re
gierdngvder‘Steixner sowieso 6ndddr~Eap-
desagrarsenat-in den Rücken fallen4nd-der
:VfGH nun wom6glich aüch IIo‘ch-diettJfi
;terstütäiin‘gaüfkündigt, dann;ih‘t~siten sich
die Bürgermeister ganz allein mitder,Dor~
fehtbarkeit,änlegem Mandhe-vnn.eh!fra‘~
g~iiIsich danüvi~ileicht: Was brin~t mir das?
Ander& als‘doch zuWalhiöfers~ZeitenVgibt
es hedte~aber jj~ jederGem~indd Leüte,.de
n~ii es nicht egal i‘st‘was Mit dem Geifi&ii:
degiit geschieht. Die ent~ch~idende,Fra~
aber ist, qbisich.diese kritischeie Haltung
vie1er~Bürgerauch.wirk1ich in de4 Wahlen
nidder~hl~gt;idenninach denWah1~n$ist
den Regierungsparteieh~d& -Wä1iler4vilj~
widder j$h~elängziemlich‘egal~IWä~len di~
Wähleraber- das nächste‘Maflwieder.s&rwie
beidpl‘~tztefl Mal, dann wird aag~ith~i aß
Bräv6kbatschbi für däs aufgefass;, was‘sdhon
passief€ ist. ~Wenh si~anddrsWälilen; inuJs
man freiich~auch erst schauen, obaa~rdann
den libetal~n Flügel der~Ö\~P. ödef ‘di~‘Li1
nie vinSta‘a,-Si~eixner sikrkt. Die~Wahrh~it
istis6l~nge es nicht gelingt; eiik&: Kdgie~u~g
ohne ÖVP zdstanide zu b‘ningen, wendefr iii
Tirol die Grunidweräd dei.Gegeflwar.i;‘~ie
Värfassuügstreue, Deniokratie Gieichbät
rechiigung,‘. Gründ- undiFreiheitsie~-hie,

• Umwelt etcflein‘e wirkliche Rolle ~p{elei~
Argunlente.allejne‘veräiidern i36ch:Pi~hts~

Interview: Alexandra KÄller
Foto: Riet lt

• •~ a • ~ • ~ -.- :-

„Das~istdie V~rIogenheit, die da immer wieder~,zu,Tag~ tritt “~

• * ~ ‚~. ‘*-~‘~ ‘_t.t*~~_~*

ständ jeher Zeif, in~det‘die G/üI~de~äh die t~Brugger~ Ich ~glaubk: d&~sidieeiniigethan~ce,
Agrargemeinschaften verschoben wurden die ~r?sieht, deriEuropaische Gerichtshof
Man‘darf ja nicht vergessen, dass damals, als fur MenschenrechCe ist ~ber auch da kann
man dieiWbereignun~en mi die Wege leitete, ‚er nur auf Uninformiertheit h7ffen Eine
die‘Gemeinden im‘Grundbuch waren und gewisse Gefahr liegttdanin;ida~s ein großer
daW!G~meiüdegüt V~r1«rält~thabeh:DaS war Teil der-Fiiterat9g db~rzdi~‘r~chtsgeschicht
allentbewusst. W€nüqetzttg~bgt~wirdkdas$ liche Enf*kHhhg:d&s Gei~inddgutes nicht
es imM&dän Bäu~rn gehörte,daftniist das ~stimmt~~ - • .tt 1 - -

nachtragbichiso konstruiert Erschutternd ECHO Konnen Sie em Beispiel nennen?
finde ich, dass~die noch aus dem Mittebal Brugger im der emschlagigeniLiteratur schrei
ter stanifiienden l±Jiigbeichhe~tefi nicht~twa ~b~ii sie~in~m&, Tirpb w~r ein Völjc Von Bau:
allmahlichtabgebaut, sondernrsogar noch ern E)ashabe ich selber lange gegjaubt flnn
verscharft wurden undtman deivbauerhchen ‘kommen plotzhch Zahlen Die Vo1kszahlun~g

- Nutäuffgsprivilegieh ~üchftidch das~Ei~en- *1 7~8 .inNörd~ und-Südt-trbb .~rgab über
tum hinterhenigeschickt hat Heute biniich 50 000 „bauerliche)Besitzer Die Gesamtbe
der Meinungfdieser Konflikt wird so~lange vollcerung lag aber b)i uber~600 000 Ernwoh
da seinv~bbänge die Gemeinde etwas hat Es nern Es waf ~lso au~h damals kern Volk von
wird so bange geteilt werden, bis die Gemem Bauern‘ lDie Bedeutung des Wortes Bauern
de nür noch eineii Fußballplatz ihr Ei~n wfrd auch näch Belieb&n geäüdJt.~ Das eine
ikennt.‘-Dafürspnicht, dass es imifmer:noch Malwerdeii zu‘denBau&n dieganze bäu

28 ESHOOS :2012


